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14. Dez. Die letzter Tage verschiedene Fräu-
lein Magdalena Moser, Landwirtin in
Uebeschi, vermachte gemeinnützigen In-
stitutionen Legate im Gesamtbetrag von
46000 Fr.

16. Dez. Die Einwohnergemeinde Kirchdorf
beschliesst die Einstellung einer Ge-
meindekrankenschwester, die Einführung
der allgemeinen Unentgeltlichkeit der
Lehrmittel an der Primarschule, sowie
die Errichtung einer Badeanlage in Ger-
zensee.

17. Dez. Die Institutsgemeiasc'hiaft Fritz Be-
gert beschliesst die Gründung einer
Schule in Habkern, in der die Zöglinge
in individuellen Gruppen in heimeligen
Bauernstuben sowie im Freien Unterricht
gemessen.

— Da die Gürbetalbahn, Bern - Belp - Thun,
ausserstande ist, neues Wagenmaterial
aus eigenen Mitteln zu beschaffen, ver-
einigen sich, nun die Gemeinden Bern,
Belp und Thun, um vier neue Leicht-
metallwagen anzuschaffen. Auch der
Bund leistet einen Beitrag.

19. Dez. Die amtliche Silozählung ergibt für
den Kanton Bern in 2093 landwirtschaft-
liehen Betrieben 3351 Silos, die einen
Rauminhalt von 62 547 m* aufweisen.

20. Dez. Die Rübenpflanzer der Kantone
Bern, Solothum und der Westsctoweiz
schliessen sich zusammen und verlangen
in einer Resolution, dass die inländische
Zuckerproduktion so gefördert werde,
dass ein Drittel des Landesbedarfes an
Zucker gedeckt werden kann.

21. Dez. Die Spitaldirektion Thun eröffnet ei-
nen Wettbewerb zur Erlangung von Ent-
würfen für eine Erweiterung des Spitals.

— Die elektrifizierte Linie Payeme-Murten-
Lyss, die als Broyelinie bekannt ist, wird
feierlich eingeweiht.

22. Dez. Mit Rücksicht, auf die ungünstige
Brennstoffläge wird der seit langen Mo-
naten stillgelegte Betrieb der Kohlen-
gruben im Simmental wieder aufgenom-
men.

23. Dez. In Huttwil findet die Gründungs-
Versammlung der aus der Fusion der
Langenthal - Huttwil - Bahn, der Huttwil-
Wolhusen-Bahn und der Ramsei-Sumis-
wa'.d - Huttwil - Bahn entstandenen Verei-
nigten Huttwil-Bahnen statt. Zwecks Sa-
nierung der Bahn bewilligt der Bundes-
rat einen Kredit von 6 Millionen Franken.

Die Volkswirtschaftskammer des Berner
Oberlandes hat dieser Tage ihren Frequenz-
bericht über die Sommersaison 1944 heraus-

gegeben. Das umfangreiche Zahlenmaterial
und die angestellten Vergleiche geben ein
aufs'chlussreiches Bild über den Verlauf' des
Ferien- und Reiseverkehrs im Berner Ober-
land während der Monate April bis Sep-
tember.

Die Schrift steht Interessenten auf dem
Sekretariat der V.W.K, in Interlaken zur
Verfügung.

STADT BERN
18. Dez. Zum neuen Rektor des Berner Pro-

gymnasiums wird Dr. Paul Pflugshaupt
als Nachfolger '

von Dr. Kurz, der das
Rektorat der Handelsschule übernommen
hat, gewählt.

20. Dez. In Bümpliz verunglückt der 24jäh-
rige Arthur Dürig, Betriebsarbeiter der
SBB. tödlich.

22. Dez. In der Neuengasse wird ein finni-
sches Sauna-Bad, das erste in Bern, er-
öffnet.

23. Dez. Der Abzeichenverkauf für die Soi-
datenWeihnacht 1944 hat im Stadtgebiet,
ohne Bümpliz, 40557 Abzeichen ergeben.
Dies entspricht einer Steigerung von 10
Prozent gegenüber dem Vorjahr. Den
Verkauf besorgten Prögeler.

— Die Sammlung für die Winterhilfe ergab
92 000 Fr. Damit können mehr ais 4500
Personen mit Barbeträgen, Wäschestük-
ken oder Lebensmittelgutscheinen he-
dacht werden.

HMLXTS* um* FE EJO CrARTE! IST

Wniferar/W/ /im«/: .Stc/t twAera'/m
Das Säen

Ich habe euch, verehrte Pflanzerinnen und Pflanzer, mit
dem Samenkorn bekanntgemacht; denn nur sô ist es uns mög-
lieh, richtig zu säen. Wir wissen jetzt vor allem, dass wir nicht
zu tief säen dürfen, dass es am besten ist, wenn wir die Samen
in warmen und feuchten Boden legen, damit sie rasch keimen
können. Die Natur muss also auch hier unsere Lehrmeisterin
sein. Unsere Aufgabe besteht deshalb vor allem darin, ihr zu
helfen. Aber damit dürfen wir uns nicht begnügen; wir müssen
sie, wenn nötig, mit unserem Verstände und mit unserer Ver-
nunft die Natur zu unserem Nutzen gestalten, dienstbar ma-
chen. Wir werden das gleich sehén: Die Natur sät breitwürfig;
sie kann es ja auch gar nicht anders. Wir aber verwenden aus-
schliesslich die Reihensaat, Weil nur sie uns Höchsterträge
sichert. Warum?
1. Bei der Reihensaat erhalten die Pflanzen gleich von Anfang

an nach zwei Seiten hin den nötigen Lebensraum; das ist
von grösster Wichtigkeit.

2. Wir ersparen dabei sehr viel Saatgut.
3. Alle Pflegearbeiten lassen sich nachher viel besser und auch

schneller ausführen; man denke dabei nur an das Erdünnern,
Jäten und Lockern.

4. Nur bei der Reihensaat können die stark ertragsvermehren-
den Zwischenpflanzungen angelegt werden.

Wie es gemacht wird
1. Wir ziehen durch das Beet die nötige Anzahl Saatrinnen,

möglichst gerade, also am besten der Schnur nach, aber ja
nicht zu tief! (Siehe Artikel in Nr. 48).
Reihenzahl pro Beet von 1,20 m Breite :

1 Reihe: Neuseeländerspinat, Gurken, Cardy.
3 Reihen: Rippenmangold, Herbstrüben, niedere Erbsen,

Krupbohnen, Knollenfenchel.
4 Reihen: Spätkarotten, Feldrübli, chinesischer Kohl, En-

divien.
5 Reihen: Kopfsalat, Lattich, Schnittmangold, Frühkarotten,

Randen, Schwarzwurzeln, Pastinaken, Zichorie.
6 Reihen: Spinat, Zwiebeln.
8 Reihen: Nüsslisalat.
Zwischen- und Rundsaat: Kresse, Schnittsalat, Monatsret-

tich, Pflücksalat, Rettiche, Meldespinat.
2. Samen aus der Tüte (Samenpäcklein) herausklopfen und

gleichmässig dünn in die Saatrinne aussäen. Man nimmt die
Samentüte in die rechte Hand, stellt sie auf den kleinen Finger,

0AVA1UI hält sie mit dem Daumen und- *— dem Mittelfinger und klopft mit
dem Zeigfinger die Samen her-
aus. Grobe Samen, wie bei Krup-

y— bohnen und niedern Erbsen wer-
den einzeln in die Saatrinne ge-

Krupbohnen: Reihensaat 3/10.
3. Samen andrücken, damit sie innig mit der Erde verbun-

den sind.
4. Saat zudecken und eine dünne Lage feuchten Torfmulldarüber legen und andrücken; ist der Torfmull trocken, so ist

er nachher anzubrausen.
Für hohe Erbsen und Stangenbohnen verwenden wir die

Stufensaat oder Saat in Löcher.
Arb'eitsfolge ;

1. Abstecken der Pflanzweiten:
Halbhohe Erbsen: 3/40 bis 3/50.
Hohe Erbsen und Kiefel 2/60.

2. Ausheben der Löcher mit der Hand; Tiefe ca. 3 cm, Durch-
messer 20—30 cm; der Boden muss schön flach bleiben.

3. Zwischen Lochrand und Mitte 12 Samen legen und andrücken.

4. Mit der ausgehobenen Erde zudecken; Torfmull darüber.
5. Beet zurecht machen.
6. Rundpflanzung anlegen.

Bei den Stangenbohnen macht man die Löcher auf 2/70 und
5 cm tief; der Durchmesser beträgt 30 cm. Gleich nach dem
Abstecken der Pflanzweiten bohrt man mit einem Steckeisen
möglichst tiefe Löcher, steckt die Stangen ein, richtet sie aus
und befestigt sie gut. Die übrigen Arbeiten sind gleich, wie
oben angegeben.

Wenn wir so säen, dann haben wir diese Arbeit genau den
Lebensvorgängen der Pflanzen angepasst, wie es eben immer
sein soll. <3, r.
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14. O«?. Ois làtvr Rage vsi-sokieàsnv plîu-
Isin Nagààlsna Uossr, vanäwirtin i»
vedeseki, vsrinavdtv gomoiiiinltxigo.o In-
stitutionsn Regste Im Vvsamtdsti-ag von
46 NM Ir.

16. vox. vis vinwodnsrgvMsinàs Kirekàort
bosollliesst 6 is vinstsliung sinsr (Ze-
meinàekrankeasckwester, àiv vinküdrung
àsr slIZemsinsn llnentgeltlickkeît àsr
vekrmittel sn àsr priinarsvduls, sowis
àis Rrriektung einer Raàeanlage in (Zer-
2en8ee.

17. vex. Ois Institutsgsmvinsvdakt Rlitx Ls-
gsrt dsscdlissst âis Vrûnàung sinsr
Sokule in vakkern, in à àis Zöglings
in inâiviàsllsn Vruppsn in koiinoligsn
Lausrnstudsn sowie iin Rreivn Ilntsrriodt
A6QÎ68S6N.

— va âis Qürdetalbadn, Lern - Lslp - Rkun,
ausserstànàv ist, neues Wagsnmàrial
aus sigsnsn Älittsln xu dvsodakken, ver-
einigen sied nun àis Vsmsinàsn Lern,
Lvlp und Rduu, um vier neue veiedt-
mstallwagen anxusodakksn. .-luck àsr
Lunà leistet sinsn Lvitrag.

19. vsx. vis amtiiods Siloxâklung oi-gidt kür
àsn Kanton Lern in 2093 lanàirtsvdakt-
iiodsn Letriedsn 3321 AIos, àis sinsn
Raumindalt von 62 247 w" sukwvisvn.

20. vox. vis kübenpklanxer àsr Kantone
Kern, Solotkuru unà àsr Wkstsoàvvvix
sodiivssvn àd xnsainmsn unà verlangen
in sinsr Résolution, àass àis inlânàisods
ûuoksrproàuktion so gskôràert weràv,
àass vin vrittsi àvs Vanàssdvàarkss an
/luàsr gedeckt vsràsn kann.

21. vox. vis Kpitalàirektion I'll»» srökknet si-
nsn VVvttdowoi-d xür vrlangnng van vnt-
vürkon kür sins Erweiterung àes Spitals.

— vis slvktrikixivrts vinis Pa^erne-Nurten-
v^ss, àis als Lrozmlinis bekannt ist, wird
kvivrliod vingsweikt.

22. vex. Ait küoksiedt auk àis unKünstiKv
örsnnstokklags wirà àsr soit langen Na-
natsn istillgelegts Retried àsr Koklen-
gruben im àimmeatal wieder aukgeimin-
M6N.

23. vox. In Ruttwil kinàst àis Vrünciungs-
Versammlung àsr aus àsr Rusion àsr
Vangvntkal - Kuttwil - Ladn, àsr Iluttwil-
Woldusen-Ladn unà àsr Ramssi-Kumis-
walà - Ruttwil - Ladn sàtanàknsn Verei-
nigten Ruttwil-Laknen statt. Zwecks 8a-
nivrung àsr Ladn bewilligt àsr Lunà os-
rat sinsn Xroàit von 6 Nillionsn kranken.

vie Volkswirt»eb»ktskammer àes kerner
Oberlanàss list âisssr Rage idren krcujnonx-
bsriodt üdsr àiv Sommeisaison 1944 dsraus-

gvgeden. vas umkaugrviodv ilakisumaterial
unà àiv angvàiltsn Vergloiods gebvn vin
auksodlussrsivdvs Liià über àsn Vsrlauk àvs
Rerivn- unà Reisevvrkvdrs im Svrnvr Vdvr-
lanà wâdrvnà àsr Nouato .4,uil dis 8sn-
tsmdsr.

vis Sodrikt «tvdt lutsrvssentsn auk àsm
Sekretariat àsr V. IV. K. in Interlaken xur
Vsrkü^unA.

ssaoivkn«
18. vex. Xum neuen Rektor àes kerner pro-

AMinasiums virâ vr. Paul ?klu°skaupt
als diaokkolAsr von vr. Kurx, àsr àas
Rektorat àer vsnàelssedu!« übsrnommsn
k!at, Mvriiklt.

20. vsx. In öümplix vorun-rlüokt àsr 24Md-
riKv ^rtdur OUrix, öotrisdsardsitsr àsr
8LL. tvàlisd.

W. vox. In àsr àusnKàssv virà sin kinni-
sekes 8auna-kaà, àas «rst« in Lern, sr-
Skknst.

23. vex. vor /Vdxeicdenverkauk kür àie 8ol-
àateniveiknacdt IS44 dat im KtaàtMdiot,
odnv Lllmplix, 40227 /Ikxoiodon vrAvbvn.
Visa sntspriodt sinsr 8toiM.r»»x von 10
praxsnt KSKSnüdvr àsm Varjakr. von
Vsrkauk dssorKtsn pröAslvr.

— vis 8ammlu»x kür àie VVinterdilke siAad
92000 kr. vamit können msdr ak 4200
Personen mit LarbetrüKsn, Wüsodsstük-
Kon oàsr vödvnsmittslKutssköinsn ds-
àaodt ivsràsn.

vas Säen
led dads suok, vsrekrts pkianxsrinnsn unà pklsnxsr, mit

àsm Samenkorn dskanntgsmackt; àsnn nur sö ist es uns möZ-
licd, ricdtig xu säen. Wir ivissen zstxt vor allem, àass wir nickt
xu tiek säen àûrksn, àass es am besten ist, wenn wir âis Samen
in warmen unà ksucdten koàsn legen, àamit sie rasck keimen
können, vie dlstur muss also auck disr unsers vsdrmslstsrin
sein. Unsers àkgaks bestekt àssdalb vor allem àarin, idr xu
del/en. /Vksr àamit àûrksn wir uns nickt begnügen; wir müssen
sie, wenn nötig, mit unserem Verstands unà mit unserer Ver-
nunkt àis Natur xu unserem Nutxen gextulten, dienstbar ma-
cksn. Wir werden das gleick sekèn: Ois Natur sät brsitwürkig;
sie kann es ja auck gar nickt anders. Wir aber verwenden aus-
scklisssliek die Reihensaat, weil nur sie uns Näckstsrträgs
sickert. Warum?
1. Lei der Rsiksnssst erkalten die pklsnxsn gleick von tVnksng

an nack xwsi Seiten kin den nötigen Vebensraum; das ist
von grösster Wicktigkeit.

2. Wir ersparen dabei sekr viel Saatgut.
3. 0.11s pklegsarbeiten lassen sick nackker viel besser und auck

sckneller auskükrsn; man denke dabei nur an das vrdünnern,
.Isten und vocksrn.

4. Nur bei der Rsikensast können die stark ertragsvsrmekrsn-
den Zlwiscksnpklanxungen angelegt werden.

Wie es semacdt uiird
1. Wir xieken durck das Lest die nötige 0.nxskl Sastrinnsn,

möglickst gerade, also am besten der Scknur nack, aber zs
nickt xu tiek! (Sieks Artikel in Nr. 4L>.
Rsikenxakl pro Lest von 1,20 m Breite:

1 Reihe- Nsusssländerspinät, Qurken, vard>.
3 Reihen.' Rippenmsngold, Nerbstrüben, niedere krbssn,

Krupboknen, Knollsnksncksl.
4 Reihen.- Spätkarotten, keldrübli, ckinesiscker Kokl, kn-

divisn.
5 Reihen.- Kopksalst, vattick, Lcknittmsngold, krükkarottsn,

Randen, Sckwsrxwurxsln, Pastinaken, Tickorie.
6 Reihen.- Spinat, Zwiebeln.
8 Reihen.- Nüsslisslat.
^mischen- nnd Rundsaat.- Kresse, Scknittsalst, iVlonstsrst-

tick, Rklücksslat, Rstticks, Nleldsspinat.
2. Samen aus der ?llts (Samsnpäcklsin) kerausklopksn und

glsickmässig dünn in die Sastrinns aussäen. Nlan nimmt die
Ssmentüte in die reckte Rand, stellt sie suk den kleinen Ringer,

.MâMVVMMMM
kält sie mit dem Oaumsn und^^5—I âern MittelkinZer und klopkt rnit
dem 2Isigkingsr die Samen ksr-
aus. Vrobs Samen, wie bei Krup-

^j boknsn und niedern Rrbssn wer-à ^^eln in die Ssatrinne gs-

Krupdo/inen.- Rsikensast 3/10.
3. Samen andrücken, damit sie innig mit der Rrds verbun-

den sind.
4. Saat xudecken und eins dünne vage ksuckten Rorkmull

darüber legen und andrücken; ist der porkmull trocken, so ist
er nackker anxubrsussn.

Rür koke Rrbsen und Stangsnboknsn verwenden wir die
Stu/eusaat oder Saat In vöcksr.
àkeitskolgs I VV

1. Abstecken der pklanxwsitsn-
Ralbkoke Rrbsen: 3/40 bis 3/50.
Koke Rrbssn und Kiskel 2/60.

2. àsksbsn der vöcksr mit der Rand; Risks es. 3 cm, Ourck-
mssser 20—30 cm; der Roden muss sckön klack bleiben.

3. ^wlscksn vockrand und Nlitts 12 Samen legen und andrücken.

4. Mit der ausgskobsnsn Rrds xudecken; Rorkmull darüber.
5. Rest xursckt macksn.
6. Rundpklsnxung anlegen.

Rsi den Rtaupeubohneu mackt man die vöcksr suk 2/70 und
2 cm tiek; der Ourckmssser beträgt 30 cm. Oleick nack dem
Abstecken der pklanxwsitsn bokrt man mit einem Stscksissn
möglickst tisks vöcksr, steckt die Stangen ein, ricktst sie aus
und bsksstigt sie gut. Oie übrigen Arbeiten sind gleick, wie
oben angegeben.

Wenn wir so säen, dann kabsn wir disse árbsit genau den
Osbsnsvorgängsn der pklanxen angspssst, wie es eben immer
sein soll. «z, K.
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